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5737 Kinder sind arm
Jugendamt präsentiert im Rat 6,25-Millionen-Liste mit Maßnahmen

-,.i',: t : ,iEjQQS der teuersten,J"ugendämter in Nordrhein-Westfalen" ,
HAMM . Das Bek:impfeni.voD
KindeErmut ist eine der zen'
iralen Aulgaben ußerer Zeit.
cestern präsentierte das Ju-
gendamt dem P.at eine Auflis-
tung mit allen wesentlichen
Ausgabenpositionen, ahe im
vergangenen Jah in Form
von Leistungen an finanz-
schwache Familien und Kih-
der erbracht würden. Rund
6,25 Millionen Euro seien das
unterm Sl ch gewesen. "Und
damit sind wir eines der teu-
erster Jugendämter in Nord-
rhein-Westfalen', erläuterte
Jugendamtsleiter Axel Rgnig.
"Allein bei der Hilfe z]u Er-
ziehung: Was unr leisten, bif
det zusammen mit Düssel-
dorl in NRW die Spitze. Und
in Dü$eldorf sind die änan-
ziellen Verhältnisse sicherlich
etwas änders als hier bei uns
einzustufen-:

Kinderarmut definie( Bich
allein über das sozialSesetz-
buch (SCBI Il. Wer als Kind
Hartz'Iv'Zahlüngen erhält,
Silt ab arm - egal, ob in
Hamm oder ardeßwo. ID
Hamm sind das exakt 5737
Kinder zwischen 0 und 15
Jahren - rund ein Fihftel der
ihsgesamt etwa 28000 Kinder

Aflne Kinder glbt es nidlt nar in Bedin (BiLd) . In Hamm sind
es übet 5 000, die Hadz lV erhalten . Foto: Heimann

in ]Iamm. ,,Und diese Kinder
leben dann in der ReSel auch
tatsächlich an der Armuts-
grenze , sagt Josef Granseu-
er, l€iter des Familienbüros.
Mit der Umstellung der Sozi-
alhilfe auf Hartz IV Bei ihre
Zahl sprunghaft gestiegen,
seit Längerem schon Sebe es
aber nur noch Seringfügige
Schwankungen. Einer Mus-
terfamilie mit zwei Kindem
(eins über eins unter 14 Jai'
ren) stehen inklusive Miete
von bis zu 550 Euro übrigens

1674 Euro nonatlich zu.
Zwei Möglichkeiten gibt es,
um sich dem Problem der
Kinderarmut zu stellen: Man
erhöht entweder di€ Leistün-
gen für Kinder um etwa 20
Prozent, was gemeinhin als
bedarfsdeckend ang€sehen
wird, oder man verstärkt die
Bemühungen, Kinder  nd Fa-
milien auf allen Ebenen zu
fördern und entsprechende
Angebote zu machen. In
Harnm, so erläutert Granseu-
er, habe man sich fft den

zweiten Weg enrschieden.
Potenziell hilfebedü tige Fa-
milien würden mit der G€_
bürt ihres Kndes konlaktiert,
Kinderg:ihen, Schulen und
die Elternschule seien weitere
wichtige Instilutionen, an de-
nen Förderungen angeglie_
dert werden können. l,ang
fristig angelegt ist zudem das
Projeki ,Jlan Bildung", was
auf den ubergang Schule Be_
ruf abzielt.

Das Jugendaml sieht sich
insgesamt 8ui aufg$tellt.
Dass in Hamm 20 Prczenl
der Kinder an d€r Armüts-
grenze leben, enispreche
ziemlich exakt dem Landes-
schnitt. De. Löwenanleil der
6,25 Millionen Euro entf:lllt
übrigens auf die Kindergar-
tenförd€rung. ,,Ande$, als in
anderen Kommünen, sind
unsere Beitr;ige nicht Sestie-
gen , sagt Jugendamts-ch€f
Ronig. Und der Elternfreibe-
trag sei in Hamm um 5000
Euro auf ein Jalueseinkom-
men von 17500 Euro erhöht
worden. 2390 von insgesamt
5690 Kindern in Kindertages'
einrichlungen sind nach Aüs_
klnft der Verwaltung derzeit
beitragsfrei. . fl


